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merfungen ju #anben be« efbgtnöfpfdjen Stilltärbepattcment«
einreichen, «fudjen wie ©fe, bie Scrfidjerung unfer« auSgejcfdj»
neten §edjad)lung entgegen ju nebmen.

Sern, ben 5. ©cjcmbcr 1869.
?tamcn« bc« Sorflanbc«

bc« betnifdjen 3nfantcric-®tab«offijictS»;rein«:
©er Sfjc»Stäribcnt:

3t e naub, Äommanbant.

©et Stotofodfübrcr:
SI. ». SBctbt, @tab«bauptmamt.

31 u 0 l o n b.

gtanfreidj. (9?cgfmcnt«bibt!otbcfen.) ©fe „S?flftär<Äon=
ferenjen" baben ben ©inn für bfe Sflcge ber gadjwfffcnfdjaften
unb bei ©tffle«bllbiing in aden StuppenfÖrpem ber franjefifdjen
Slrmee rege gemacht, ©cltbcm ble Äonferenjen eingefübrt pnb,

haben bie 9cegfment«<Sfblfotbefe:i einen bebeutenben Sluffdjwung
genommen. 3n biefem Slupcnblirf haben 51 Sftcgimcntet ber

Infanterie, 6 bet PVbc, 4 bet Sfnlcn Äa»al(ctle, 1 ber ©arte»
Äa»aderfc, 5 Äapno'« In Sllgier, enblldj 4 Sttiitär©tablfffcmcnt«,
nämlld) ba« Sager »on Sbafon«, ble Slrmee-Schlcpfdjute, ba«

Sager »on ©atbonnr- unb bie Strtfdcrfefdjule »on Sottrge«, wobt»

»erfebene Siblfotbcfcn, beren ©djöpfung ber 3nlt(atl»e ber Dffi*
jfere ober ber Äorp«fommanbanlen ju banfen fft,

— (Steue Sewaffnung unb Slcnbetungcn in ber Saftif.) Stan
hat in neuerer 3eft ba« franjöpfdje Stanö»rfr»3tcg(ement wefent»

Hd) mobffijlrt unb »ereinfadjt, adeln c« fehlt nod) an bet ptaf»

tffd)en ©inübung bei tfefneten Dpctationen. ©baten« teldjt hie»

füt nidjt au«. @« fcblt bott unb In ben ©atnlfoncn an bem

geeigneten Settain, wepbafb man eben audj In ©balon« mebt

obet wenig« ererjirt. fflerabe bei bet gegenwättigen Sewaffnung

ift abet eine ©erfttng im Serrafn, ein Stanöeriren in Heineren

Slbtbeltungen mebt al« Je nötbfg. Dffijfere unb ©olbaten muffen

an bfe gcdjtart in einem ftet« wedjfelnben Scrtain ge rötjnt fein,
©olehe Settain« finben ftdj fn tet Stctagne, im Dtleanal«, «n

ber ©retiffe, fm Sfmouftn, bei ben gauclfle«, in ber Ste»cnce.

©le ©ifcnbafm «lefdjtttt ben Sran«port babin. ©ort müpte

man eigentliche gclblaget bllben unb ben ®atnifen«blenft auf ein

Stlnfmum »ermlnbern. Slud) müpte man bort Dffijiere unb

©olbaten mft ben nötbtgen ©cnfcarbcftcn, ©djanjen» unb Srftdcn»

bau Sctfleten unb #crftctten »en ©tfenbahnen,. Sclegrapben«

linien, »ertraut machen.

Selgien. ©er 9tc»ot»et ©alanb witb füt $"%(, ©euane,

©en«batmtn unb Jficitctti tfngcfüljtt.

Wtx fdjteijtnta.
(Sefietog bt« ©enetal« ». SBicberbolb.) ©lef«

fürjlicb »erftorbenc Seteran ber portug(cfifd)en Stvmee war am

7. 3utf 1799 ju Eiffabon geboren unb ber ©ohn eine« Sern«

hart #elb, Saron« ». SBicberbolb. ©t ttat Im 3aht 1815 In

ba« 4. Snfantctferegimcnt, madjte aber jugleid) feine ©tubfen

an ber Starinealabemle. 3m 3ah« 1817 würbe et Untctlicu»

tenant, befudjte aber fertwäbrenb bie Stfabemle für Sefeftlgung

nnb Slrtiderie. 3m Saht 1823 madjte et af« Sltutenant beim

4. 3nfantetictcglment bie ©rpebition nad) Sahia mit. 3m 3abt
1824 llep ©om Stfgttel ihn »«haften, fm folgenben Sabtc wutbe

« jebed) Wieb« frei. Son 1826 auf 1827 madjte er ben gelb«

jug gegen bie Dtebeden mit unb wohnte ben ©efcdjtcn bet Sir»

rendjc« (18?6), ©ottidje ba Sctta, Sentc« bo Swbo unb bu

Sarea (1827) bef. 3m 3abr 1828 hotte et fm ©edegium ba

Stocba ©bttnfe unb Sbafif- 3m 3aht 1832 wanbette ei nad)

Sctto au« unb ttat biet in ben ©enetalftab bc« Scficiung«»

beete«. ©t madjte nun ben gelbjug 1833—34 gegen ©om

•Ktguel mit, wohnte 4 ©efedjten In ben Slnien »on S°tte bei,

wutbe Im letzten betfelben fdjw« in bet ©djultet »ttwunbet,

tütfte jum ©apitän »ot unb wohnte nod) fn bemfelben Sabte

3 ©efedjten »er Stffaben unb 1834 btt ©djladjt bei Sümeft«

bef. 3m 3ahte 1834 ttat et fn ba« Ärfegämfniftcrium, fm

folgenben 3ahre In ben gropen ©encralftab, wobei er Jebod) fort»

fuhr, ©ienfte Im Ät(cg«miniflci(iim ju lefftcn. 3t« Saht 18"j6

crblclt « bett btc Seitung bet 2. Slbtbcllung, fpätcr ble bet

etften. 3m 3al;t 1840 würbe er Stajct, 1J44 ©bef bc« ©e»

ncralftab« bc« Dpcratfon«forp« gegen bfe Snfutgenten »on Sil»

mefba. SRad) Seenbigung biefet ©rpcbltlcn trat « wieber fn

ba« Ärfeg«minfftcrfuin. 3n tcu 3abr.n 1846 unb 1847 blente

« al« Dbcrftllcutenant Im ©enetalftab gegen bfe Sficeolutfenäte

ber Sunta »on Sorte unb madjte ble ©djtadjt bei Sötte« Scbta«

(1846) mit. 3m 3«bt 1847 wat et bet f»anlfd)en £ülf«b(»f«

fien unt« ©ondja beigegeben. 3m Saht 1850 wutbe et Dbctft
unb 1852 djataftcifptt« Srigabi«, 1855 wutbt er auf fein

Slnfudjcn ber Seitung ber milltärlfdjen ©ireftfen im ÄriegSmlnf»

ftetlum entljoben unb bei petmanenten ©cneiaTftab«femmiffion

jugethtllt; 1859 wurte et fntcrimiftffdjer ©bef M« ©cnetal»

ftab« unb 1863 wfrflfdj« Srfgabiet, 1864 wfiflldjet ©bef

be« ©emralftab« unb Srlgabegcnerat. 3n ber golge war er

mehreren bebeutenben Äommfffienen jugctbeilt. SBicberbolb wai
ein« bei gebflbetflen pottuglefifdjen Dffijletc, fptadi mehtete

©piadjen, war »leljährfger Stltarbelt« ber Revista militar unb

wegen feine« blcberen ©baraller« adgemein geadjtct. ©eutfdjeu

Dffijieren, bfe Sortugat befudjtcn, ging er mit bem ganjen

SBoblwcden bc« Sanb«mann« an bfe #anb.

©er Setnfftet ©batifn al« ©cdung«mi ttel bat

ähnlldje Sotfdjläge »on Saubet unb S?l«o«taw«fl betsotgetufen.

©tfteiet wid ba« Äodjgefdjirr, jum Sbeff au« Seffemet.®tabt

gefettigt, hetbcljfeben. Sldeln mit einem burdjlödjcrten Äeffet

fann man nldjt mehr fodjen; übetblep wütbt ba« ©efdjiit ju
tbcu«. Stleto«law«fi wid ben Sotnlftet auf bet Stuft ttagen;

biep bedt ben Stann nidjt unb binbett am Saben unb geuem.

(Slu«jug au« bem Spectateur milit.)

(©le gejogenen ©ewebte fleinen Äaliber«.) ©djon

»on ©eloigne 1829 »otgcfdjtagen, aber nldjt acceptlrt, würben

fie »on ben ©djwcljcrn nad) 16fäbrlgcn beharrlichen Serfudjen

eingeführt unb jwat mft 10,5 StSt.

(Sfettc»3ttd)t.) 3m Serlage »on Dsfar Sein« fn Seipjfg

erfdjcfnt jefet ein bfppctegffcbe« Digan, betitelt: „Slättet füt
Sfetbc»3ud)t unb ©cntral=Drgun für bfppetoglfdje Serclne, ©e»

ftüWwefen, Sfctbcbreffut, hantlet tc." ©affetbe »crfvrldjt fehl

tcfdjfjattig, füt jeben Sf«bcjüdjtei, Sf«befteunb, ©port«man tc.

unterbaltenb unb belehtenb jugtefdj ju wetben. ©fe elegant au«»

geftattete elfte (Kummet tlca,t un« »ot, unf »crwclfen wft nut
auf ben folgenben 3m)aft betfelben: „Sin ble Scfet! — ©et ©in»

ftup b« ffleftüte jut Jpebung bei Sf«bc<Sud)t. Son Slbteltn«,

f. b. fftcgmt«.»Set.»9ltjt. — Sut gtage: Db bef bet Setctbung

bet Sbfete ba« melfte ©ewfdjt auf ble SJtefnbelt bc« Stute« ob«

bie inbrolbucdcn ©fgenfdjaften bet ©Item ju legen fef. — ©a«

ba^etffdjc Sanbgcftüt. — 9tenn»Äalcnb«. — Sotijbtättet. —

Silefwedjfel. — Slnjefgen." — ©a eine betaitige gadjjeltfdjtift
bi« jefct febfte, fo wünfdjen wft bfefem wfdjtigen Unternehmen

eine gtope Setbteftung unb adfefttge görberung. ©le Statt«

füt Sf«bc»3ud)t etfdjelnen Jäbtlid) In 24 Summeen je 8 £edj»

quattfeiten ftarf jum balbjäbilidjen Slbonnemcnt«pttl« »on 1 Shlr.

«II. Sort" unb ©tempet. Seftedungen nehmen ade Seflämt«
unb Sitdjbanblungen an.

(©infenbung.) ©ie Im legten beutfdjett Äriege (1866) ent»

ftanbenen Siebet, weldje meift im Saget ptcupifdj« ©olbaten

entftanben, ftnb mituntet bödjft otiginedet Slrt. Slu« bem SBaffet»

polnlfdjen bat £cffmann ». gadet«tetcn eine« betfelben übetfefct,

beffen letzte ©tiopljen fo lauten:

©et Äaif« fdjtleb an ben Äönig,

©t habe ©olbaten fo »Iel

SBie #alme (lehn auf bet SBiefe —
©u Ijafl »cilcien ba« ©pttl. —

©a fdjricb ber Äönig »on Steupcn,

©ann fjab' id) nod) einen ©tier,
Slb ftipt « bie ganje Sßtcfe,

SfÄein Sttt«, ba* mett« Mr. —

«errungen zu Handen tes eidgenössischen Milttärdepartement«
kinrcichkn, crsuchcn wic Sic, dte Versicherung unserer ausgezeich-

nettn Hochachtung cntgcgcn zu nebmen.

Bern, dcn 5, Dczcmbcr 1869,

Namens dcs Vorstandes

dcs bcrnischen Jnfantcric-StabScfsiziersiereins:
Dcr Vtzc-Präsidcnt:

Rcnaud, Kommandant.

Der Protokollführer:
A, v. Werdt, Stabshauptmann.

Ausland.
Frankreich. (Rrglmentsbibliothckcn,) Die „Militär-Konferenzen"

haben den Sinn für die Pflege der Fachwissenschaften

und der Geistesbildung in allen Truxpenkörpern der französischen
Armee rcgc gemacht. Scitdcm dic Kcnfcrcnzcn cingcfübrt sind,

habe» die RcgimcntS-Bibliothckc» cinen bcdcutendcn Aufschwung

genrmmcn. Jn dicscm Augcnblick habe» 51 Rcgimcntcr der

Infanterie, 6 dcr O'a-dc, 4 dcr Linicn Kavallcric, 1 dcr Gardc-
Kavallcrtc, 5 Kasino's in Algicr, cndlich 1 MilitZrEtablisscmcnt«,
nämlich da« Lagcr von Chalons, dic Armee Schießschule, das

Lager von Saihrna» und die ArtillerleschuK von Bourges, wohl-
verskhcne Bibliothcken, dcrcn Schöpfung der Initiative der Offiziere

odcr der Korxskommandonten zu danken ist.

— (Neue Bewaffnung und Acnderungcn in dcr Taktik.) Man
hat in ncncrcr Zcit da« französische Manövrtr-Rcglement wesentlich

modisizirt und vcrcinfacht, allcin r« fchlt noch an der

praktischen Einübung der kleineren Operationen. Chalons reicht hiefür

nicht aus. Es fehlt dort und in dcn Garnisonen an dcm

geeigneten Tcrrain, weßhalb man eben anch in ChalonS mcbr

oder weniger ererzirt. Gerade bei der gegenwärtigen Bewaffnung
ist aber eine Deckung im Tcrrain, ein Manövriren in kleineren

Abtheilungen mehr als je nöthig. Ofsiziere und Soldaten müssen

an die Fechtart in einem stet« wechselnden Tcrrain ge vöhnt fcin.
Solche Terrain« sindcn sich In >er Bretagne, im Orleans!«, an

der Crcusse, Im Limousin, bei den Faueille«, in der Provence.

Die Eiscnbabn erleichtert den Transport dahin. Dort müßte

man eigentliche Fcldlagcr bildcn und den Garnisonsdienst auf ein

Minimum vermindern. Auch müßte man dort Ofsiziere und

Soldaten mit den nöthigen Gcnicarbcitcn, Schanzen« und Brückenbau

Zerstören und Hcrstcllen von Eisenbahnen,, Tclegraphen-

linicn, »crtraut machcn.

Belgien. Dcr Rcvolvcr Galand wird für Polizci, Douane,

Genêdarmen und Rcitcrci eingeführt.

Verschiedenes.

(Nekrolog des Generals ». Wiederholt,,) Dieser

kürzlich verstorbene Veteran dcr portugiesischen Armee war am

7. Juli 1799 zu Lissabon geboren und der Sohn cincs Bernhard

Held, Barons v. Wicdcrhold. Er trat im Jahr 1815 in

das 1. Jnfanlcricrcgimcnt, machte abcr zuglcich scine Studien

an dcr Martneakademie. Im Jahre 18l7 wurde er Untcrlicutenant,

besuchte aber fortwährend die Akademie für Befestigung

und Artillerie. Im Jahr 1823 machte er als Lieutenant beim

4. Jnfantcriercgiment die Erxedirion nach Bahia mit. Im Jahr
1824 ließ Dom Miguel ihn verhaften, tm folgenden Jahre wurde

er jedoch wieder frci. Von 1826 auf 1827 machte er dcn Feldzug

gegen die Rebellen mit und wohnte den Gefechten bet Ar-

ronche« (18?6), Coniche da Bcira, PontcS do Prado und du

Barca (1827) bei. Im Jahr 1828 hörte er im Collegium da

Mocda Chcmie und Physik. Im Jahr 1832 wanderte er nach

Port« au« und trat hier in den Gencralstab de« Befreiungsheeres.

Er machte nun den Feldzug 1833—34 gegen Dein

Miguel mit, wohnte 4 Gefechten in den Linien von Porto bei,

wurde im letzten derselben schwer in der Schulter verwundet,

rückte zum Capitän »vr und wohnte noch in demselben Jahre

3 Gefechte» «r Lissai»» und 1S34 dn Schlacht im Almosin

88 -
bet. Im Jahre 1834 trat er in da« Kriegsmintsterium, lm

folgenden Jahre in den großen Gencralstab, wobci cr jedoch

fortfuhr, Dienste tm Kricgsministcrium zn lcistcn. Im Jahr 1316

crhiclt cr dori dic Lcitung dcr 2. Abthcilung, später die dcr

crstcn. Im Jahr 1840 wurdc er Major, 1^44 Chcf dcs

Gcncralstabs dcê OpcrativnSkorpS gcgcn dic Insurgenten von

Almeida. Nach Beendigung dieser Erpcditirn trat er wicdcr in

da« Krlegsministerlum. I» dcn Jahr.» 1816 »nd 1847 diente

cr als Obcrstlicutcnant im Generalstab gcgcn die Revolutionäre

dcr Junta Von Porto und machte die Schlacht bei Torres Bedras

(1846) mit. Im Jahr 1347 war er der spanischen Hülfstivi-
sion unier Concha beigegeben. Im Jahr 1850 wurde er Obcrst

und 1852 charokicrisirter Brigadier, 1855 wurde er auf scin

Ansnchcn dcr Lcitung dcr militärischen Direktion im KriegSmini-

sterium enthoben und der permanenten GcneralstabSkornmission

zugetheilt; 1359 wurde er interimistischer Chef de« General«

stabs und 1863 wirklicher Brigadier, 1864 wirklicher Chef

dcê Gencralstab« und Brlgadegcneral. Jn der Folge war er

mehrercn bcdcutcndcn Kommissionen zugcthcilt. Wicdcrhold war
cincr dcr gcbildctstcn portugicsischcn Ofsizicrc, svrack mchrere

Sprachen, war vicljZhriger Mitarbcitcr der Revists, militar und

wegen seine« bicdercn Charakter« allgemein gcachtct. Deutscheu

Offizieren, die Portugal bcsuchicn, ging cr mit dcm ganzcn

Wohlwollen dcê Landsmanns an die Hand.

Der Tornister Charrin al« Dcckungsmittel hat

ähnliche Vorschläge von Bandet und Microslawski hervorgerufen.

Ersterer will da« Kochgeschirr, znm Thcil au« Bcssemer.Stahl

gcfcrtigt, herbeiziehen. Allein mit einem durchlöcherten Kcsscl

kann man nicht mchr kochen; überdicß würde dg« Geschirr zu

thcu.r. MicroSlawski will den Tornistcr auf der Brust tragen;

dieß deckt dcn Mann nicht »nd bindert am Laden und Feuern,

(Auszug aus dem Lpeotateur milit.)

(Die gezogenen Gewehre kleinen Kalibers,) Schon

»on Delvigne 1829 vorgeschlagen, aber nicht acceptirt, wnrden

sie »on den Schwcizcrn nach 16jährigcn bchorrlichen Versuchen

eingcführt und zwar mit 10,5 MM.

(Pfcrde-Zucht.) Im Verlage von Oskar Leiner in Leipzig

erscheint jctzt ein bipxologischcS Organ, bctitclt: „Blätter für

Pferde-Zucht und Central-Organ für hippologische Vcrcine,
Gestütswesen, Pferdedressnr, Händler Dassclbc verspricht sehr

reichhaltig, für jcdcn Pfcrdczöchtcr, Pferdefrcund, Sportsman >c.

untcrhaltend und bclehrcnd zugleich zu wcrdcn. Die elegant a»S-

qcstattcte crstc Nummer liegt uns »or, »n» »erwclscn wir nur

auf dcn folgcndcn Inhalt derselben: „Nn die Leser! — Der Einfluß

dcr Gestüte zur Hebung der Pfcrde-Zncht. Vvn Ableitner,

k, b, Ncgmt«.-Vct,-Arzt, — Zur Frage: Ob bei dcr Vererbung

der Tbiere das meiste Gewicht auf die Reinheit des Blutes oder

die Indivldncllcn Eigenschaften dcr Eltern zu legen sci. — DaS

bayerische Landgcstüt. — Rcnn-Kalcnder. — Notizblätter. —

Briefwechsel. — Anzeigen.« — Da eine derartige Fachzeitschrift

bis jetzt fehlte, so wünschen wir dicscm wichtigen Unternehmen

cine große Verbreitung und allseitige Förderung. Die Blätter

für Pferde-Zucht erscheinen jährlich in 24 Nummern je 8 Hoch-

quartscitcn stark zum halbjährlichen AbonnemcntSprci« von 1 Thlr.
erkl. Porto und Stcmpcl. Bestellungen nehmen alle Postämter

und Buchhandlungen an.

(Einsendung.) Die tm letzten deutschen Kriege (1866)
entstandenen Lieder, welche meist im Lager preußischer Soldaten

entstanden, sind mitunter höchst origineller Art, Au« dcm Wasscr-

polnischen hat Hcffmann ». Fallersleben eines derselben übersetzt,

dessen letzte Strophen so lauten:

Dcr Kaiser schrieb an dcn König,

Er habe Soldaten fo »icl

Wie Halme stehn auf der Wiese —
Du hast verloren das Spiel. —

Da schrieb dcr König »on Preuße»,

Dann hab' ich noch eine» Stier,
Ab frißt er die ganze Wiese,

Wein Vetter, d»S merke dir. —
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